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Projektinformation 
 
 

Sri Lanka / LKA 0304-0004 

Ein kleiner Garten Eden 
 

Bis vor wenigen Jahren baute Chandana Kumare mit bescheidenem Erfolg Chilischoten an. Nun 

wachsen in seinem Garten Bananen, Papaya, Orangen, Pampelmusen, Mangos und Süßkartoffeln. 

Seinen bescheidenen Wohlstand verdankt der Kleinbauer der „Brot für die Welt“-Partnerorganisation 

MONLAR, die ihn in nachhaltigen Anbaumethoden geschult hat. 

 

 

Üppiges Wachstum: Die Hausgärten bringen vielen Familien einen bescheidenen Wohlstand. 

Foto: Thomas Lohnes 
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Feedback 
 

Ihre Anregungen, Meinungen, Ideen oder Kritik sind uns sehr willkommen – Sie helfen uns damit, 

unser Angebot weiter zu entwickeln. Schreiben Sie uns doch einfach eine E-Mail an projektinfo@brot-

fuer-die-welt.de. 

 

Wenn Sie die Projekt-Materialien für eigene Aktionen nutzen: berichten Sie uns über Ihre Ideen, 

Erfahrungen und Erfolge. Wir präsentieren Ihr Engagement gerne in unserem Internetauftritt – damit 

andere Menschen, die aktiv werden wollen, Anregungen für eigene Projekte erhalten. 
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 Länderinformation Sri Lanka 

 

 

 

 

Grundinfos 

 

  Sri Lanka  Deutschland 

Fläche  65.525 km²   357.046 km² 

Bevölkerung  19,6 Millionen   82,4 Millionen 

Bevölkerungsdichte  300 Einw./km²   236 Einw./km² 

Säuglingssterblichkeit  1,3 %  0,4 % 

Lebenserwartung       

  Männer  72 Jahre   76 Jahre 

  Frauen  76 Jahre   81 Jahre 

Analphabetenrate       

  Männer  5 %  <1 % 

  Frauen  10 %  <1 % 

Bruttosozialprodukt 

pro Kopf 

 902 €  26.880 € 
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Ein kleiner Garten Eden 
 

Als der Kleinbauer Chandana Kumare vor fünf Jahren mit seiner 

Frau Sudharma nach Mahagalwewa zog, wuchs in dem kleinen Ort 

im Süden Sri Lankas kaum etwas. Mit bescheidenem Erfolg baute 

er Chilischoten an. Dafür pumpte er mühsam Wasser aus einem 

Reservoir in seinen Garten, doch es war nie genug für den 

ausgedorrten Boden. 

 

Zum Glück für Chandana kamen damals Mitarbeiter von MONLAR 

in die Gegend. Die Organisation erforscht nachhaltige 

Landbaumethoden, entwickelt Lehrmaterialien dazu und unterstützt 

Graswurzelinitiativen dabei, ihre Anbaumethoden zu verbessern. 

Zudem setzt sie sich auf politischer Ebene für die Rechte der 

Kleinbauern ein. Die MONLAR-Mitarbeiter rieten Chandana, 

weitere Pflanzen anzubauen, damit der Boden das Wasser besser 

speichern könne. Nach ihrer Anleitung begann er Bananen, 

Papaya, Orangen, Pampelmusen, Mangos und Süßkartoffeln zu 

pflanzen. 

 

Rund 500 solcher „Hausgärten“ wurden in den vergangenen drei 

Jahren mit finanzieller Unterstützung von „Brot für die Welt“ 

angelegt. „Wir achten darauf, dass mit jedem Garten ein intaktes 

Biotop entsteht“, erklärt MONLAR-Mitarbeiter Soora Sena. Die 

Gärten liefern den Familien nun das ganze Jahr über gehaltvolle 

Nahrung. So brauchen sie kein Gemüse mehr auf dem Markt zu 

kaufen und schonen ihre Haushaltskasse. Durch den Verkauf ihrer 

Überschüsse erzielen sie zum Teil sogar beträchtliche Gewinne. 

 

Bestes Beispiel dafür ist Chandana Kumare: Der Vater einer 

vierjährigen Tochter hat durch seinen kleinen Garten Eden 

inzwischen ein Einkommen von rund 13.000 Rupien (100 Euro) im 

Monat. Zum Vergleich: Ein Lehrer verdient weniger als die Hälfte. 

 

Schädliche und nützliche Insekten 

 

Seitdem die Reisbauern im Dorf Heratagama die von MONLAR 

propagierte „Integrierte Schädlingskontrolle“ praktizieren, hat sich 

ihr Ertrag um beinahe 30 Prozent erhöht. Geht es beim 

konventionellen Reisanbau vor allem darum, die Felder frei von 

  
 

Bauer Premarathna macht Jagd auf 

schädliche Insekten. 

Foto: Peter Dammann 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Träger: 

�  Movement for National Land and 

Agricultural Reform (MONLAR) 

 

Finanzierung "Brot für die Welt": 

�  100.151,- Euro (für drei Jahre) 

 

Kontakt: 

Thorsten Lichtblau 

E-Mail: t.lichtblau@brot-fuer-die-welt.de 
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Ungeziefer zu halten, wird bei der Integrierten Schädlingskontrolle 

zwischen nützlichen und schädlichen Insekten unterschieden. Sind 

die Nützlinge in der Überzahl, ist ein menschliches Eingreifen nicht 

erforderlich. Sind sie in der Minderheit, muss gehandelt werden: 

zum Beispiel durch das Anlocken beziehungsweise Züchten und 

Aussetzen hilfreicher Insekten. Die Bauern lernen von MONLAR, 

Schädlinge und Nützlinge zu erkennen. Mit Erfolg: „Wir kannten die 

Vorgänge im Feld vorher nicht“, sagt Bäuerin Wasantha. „Wissen 

zu haben ist ein großes Geschenk.“ 

 

In den vom Tsunami verwüsteten Gegenden Sri Lankas hat das 

Salzwasser an vielen Stellen die Böden unfruchtbar gemacht. 

Durch ökologische Methoden versucht MONLAR, die Bodenqualität 

wieder zu verbessern, zum Beispiel durch Strauchpflanzungen und 

Gründünger. Gleichzeitig versucht man, künftigen 

Naturkatastrophen entgegenzuwirken, etwa durch das Anlegen von 

„lebenden Zäunen“. Dazu werden Zweige in den Boden gesteckt, 

die ausschlagen und nach und nach eine dichte Hecke bilden 

sollen. Mit den zarten Pflanzen wächst nun auch die Hoffnung auf 

ein neues Leben. 

 

  



 

Projektinformation: Sri Lanka – Ein kleiner Garten Eden 

© „Brot für die Welt“ · Stafflenbergstraße 76 · 70184 Stuttgart 

 
Seite 6 von 25 

MONLAR: Organisation und Arbeitsfelder  
 

Die „Bewegung für eine nationale Land- und Agrarreform“ 

(Movement for National Land and Agricultural Reform, MONLAR) 

wurde 1990 als Netzwerk von Bauernvereinigungen und 

Nichtregierungsorganisationen gegründet. Ziel von MONLAR ist es, 

Alternativen zu der stark von Internationalem Währungsfonds (IWF) 

und Weltbank beeinflussten neoliberalen Wirtschaftspolitik Sri 

Lankas aufzuzeigen. Durch diese Politik hat sich die Situation der 

Kleinbauern des Landes in den letzten 25 Jahren zunehmend 

verschlechtert, und der Schutz der natürlichen Ressourcen des 

Landes fiel immer häufiger den Interessen multinationaler 

Unternehmen zum Opfer. 

 

MONLAR ist vor allen Dingen auf zwei Ebenen tätig: Zum einen 

vermittelt das Netzwerk den Bauern nachhaltige Anbaumethoden, 

die sowohl kostengünstiger als auch umweltschonender als der 

konventionelle, durch den hohen Einsatz von Düngemitteln und 

Pestiziden geprägte Landbau sind. Zum anderen leistet MONLAR 

im Rahmen eines breiten zivilgesellschaftlichen Bündnisses 

Kampagnen- und Lobbyarbeit für einen Politikwechsel in Sri Lanka. 

Dies geschieht in der Überzeugung, dass nachhaltige 

Veränderungen auf lokaler Ebene nur erreicht werden können, 

wenn sie durch entsprechende Gesetze auf nationaler Ebene 

begleitet werden. 

 

Nachhaltige Anbaumethoden 

 

Seit der Öffnung des Landes für den Weltmarkt ist 

Mangelernährung in Sri Lanka zu einem ernsthaften Problem 

geworden. Dies ist darauf zurückzuführen, dass viele Bauern nur 

noch eine Frucht anbauen, gleichzeitig aber so wenig verdienen, 

dass sie es sich nicht leisten können, zusätzliche Nahrungsmittel 

auf dem Markt zu kaufen. Ein weiteres Problem ist die Zunahme 

von Dürreperioden, die eine Folge des globalen Klimawandels, 

aber auch des regionalen Raubbaus ist. MONLAR zeigt den 

Bauern daher zum einen, wie sie durch den Anbau weiterer 

Pflanzen ihre eigene Ernährung und gleichzeitig die Fruchtbarkeit 

ihres Landes verbessern können (siehe „Ein kleiner Garten Eden“). 

Zum anderen gibt das Netzwerk den Bauern Tipps, wie sie Wasser  

  
 

Mit Protestdemonstrationen macht 

MONLAR auf die Nöte der Bauern 

aufmerksam. 

Foto: Thomas Lohnes 
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konservieren können: zum Beispiel, in dem sie während der 

Regenzeit Bäume und Sträucher pflanzen, die Wasser speichern 

und Bodenerosion verhindern. 

 

Abkehr von der neoliberalen Wirtschaftspolitik 

 

Mit Unterstützung von Wissenschaftlern und Experten aus der 

Praxis hat MONLAR einen Entwurf für eine neue Nationale 

Landwirtschaftspolitik erarbeitet, der eine Abkehr von der 

neoliberalen Wirtschaftspolitik der vergangenen 25 Jahre vorsieht. 

Das Konzept beinhaltet unter anderem einen Stopp der 

Wasserprivatisierung, staatliche Subventionen für Reisbauern 

sowie die Verwendung von nachhaltigen Anbaumethoden. Mit 

Protestdemonstrationen, Plakaten, Videos, Fachkonferenzen, 

Broschüren und sonstigen Publikationen will MONLAR für sein 

Konzept werben (siehe „Der Kampf um faire Reispreise“). 
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Der Kampf um faire Reispreise  
 

„In diesem Jahr musste ich meinen Reis für 11 Rupien (= 8 Cent) 

pro Kilogramm verkaufen“, erzählt T.B. Somawati. Der Kleinbauer 

ist verzweifelt. 80.000 Rupien (rund 600 Euro) hat er für Samen, 

Pestizide und sonstige Produktionskosten aufbringen müssen, 

eingenommen hat er bislang lediglich die Hälfte. Sogar den 

Familienschmuck hat er bereits verhökert. „Selbst wenn ich noch 

meinen restlichen Reis los werde, reicht das nicht aus, um die 

Kredite zurückzuzahlen“, sagt Somawati. „Das Einzige, was ich 

jetzt noch tun kann, ist mir einen Sarg zu kaufen.“ 

 

Rückzug des Staates 

 

Somawati wäre nicht der erste Reisbauer in Sri Lanka, der seinem 

Leben ein Ende setzt. Denn seit Jahren befindet sich die Branche, 

die immer noch fast die Hälfte der Bevölkerung ernährt, in einer 

schweren Krise. Ausgelöst wurde diese durch den fast 

vollständigen Rückzug des Staates, der den Reisanbau zuvor über 

Jahrzehnte subventioniert hatte. Der Rückzug erfolgte auf Anraten 

der Weltbank, die der sri-lankischen Regierung eine Umstellung der 

Landwirtschaft auf „hochwertige“, für den Export geeignete 

Anbaupflanzen empfahl. Reis, der seit Jahrtausenden Wirtschaft 

und Kultur des Landes geprägt hatte, sollte in Zukunft nur noch 

importiert werden. Doch bislang hat die Rosskur nicht funktioniert: 

Immer noch wird fast ein Drittel der landwirtschaftlich nutzbaren 

Fläche für den Reisanbau genutzt. Gleichzeitig hat der Fall der 

Preise zu einer Massenarmut unter der Reisbauern geführt. 

 

Wahlversprechen eingelöst? 

 

Vor den Wahlen im Dezember 2005 versprachen beide großen 

Parteien, wieder einen staatlich garantierten Mindestpreis für Reis 

einzuführen. Die gewählte Regierung machte ihr Versprechen 

wahr: Sie zahlte den Reisbauern einen Betrag von 16 Rupien pro 

Kilo. Allerdings erwarb der Staat nur 2,4 Prozent der gesamten 

Reisernte. Die übrigen 97,6 Prozent wurden zu weit niedrigeren 

Preisen auf dem freien Markt verkauft (meist für 12 Rupien oder 

weniger). Die Regierung hatte argumentiert, dass durch den 

staatlich garantierten Mindestpreis auch die Preise auf dem freien 

  
 

Die Reisbauern in Sri Lanka kämpfen 

ums Überleben. 

Foto: Thomas Lohnes 
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Markt steigen würden. Doch diese Rechnung ging nicht auf: In dem 

Wissen um den geringen Umfang der staatlichen Käufe und die 

lange Dauer bis zur Bereitstellung der Mittel konnten die privaten 

Händler die Preise erneut drücken. 

 

Kampagne für faire Reispreise 

 

Mit einer breit angelegten Kampagne will MONLAR in den nächsten 

zwölf Monaten auf die Not der Reisbauern aufmerksam machen 

und die Regierung zum Handeln zwingen. Das Netzwerk hat einen 

Forderungskatalog aufgestellt, der unter anderem einen staatlich 

garantierten Mindestpreis von 20 Rupien pro Kilogramm vorsieht. 

Nach den Berechnungen von MONLAR ist dies der Preis, der 

notwendig ist, um den Reisbauern und ihren Familien ein 

auskömmliches Einkommen zu sichern. Des weiteren fordert die 

Vereinigung, dass der Staat mindestens 50 Prozent der jährlichen 

Ernte zu dem gesetzlichen Mindestpreis abnimmt. Nur so sei 

gewährleistet, dass auch die Preise auf dem freien Markt stiegen. 

Und MONLAR drängt darauf, dass die Regierung die notwendigen 

Mittel rechtzeitig bereitstellt. Denn die meisten Bauern sind 

gezwungen, nach der Ernte so schnell wie möglich zu verkaufen, 

weil sie sich während der Saison verschuldet haben, um die 

Produktionskosten aufbringen zu können. Private Händler nutzen 

dies aus, indem sie in dieser Zeit nur sehr niedrige Preise anbieten. 

 

Neben diesen kurzfristigen Maßnahmen zur Linderung der Not der 

Reisbauern verlangt MONLAR langfristig einen grundsätzlichen 

Wandel in der Landwirtschaftspolitik. So sollen durch den Verzicht 

auf Pestizide und die Verwendung traditioneller ökologischer 

Anbaumethoden Produktionskosten gesenkt, Erträge erhöht und 

die Umwelt geschont werden. 

 

Proteste beim Weltbanktreffen 

 

Mit einer ganzen Reihe von öffentlichkeitswirksamen Aktionen will 

MONLAR seinen Forderungen Nachdruck verleihen. So plant das 

Bündnis während des Treffens von Weltbank und Internationalem 

Währungsfonds in Singapur im September 2006 mit 

Protestdemonstrationen, Plakaten und Filmvorführungen auf die 

Situation der Reisbauern und die Verantwortung von Weltbank und 
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IWF für die Reiskrise in Sri Lanka hinzuweisen. Daneben soll aber 

auch der direkte Kontakt zu Politikern gesucht werden: So will 

MONLAR während der Haushaltsdebatten im sri-lankischen 

Parlament im November Treffen zwischen Vertretern von 

Bauernorganisationen und Abgeordneten organisieren. 

  



 

Projektinformation: Sri Lanka – Ein kleiner Garten Eden 

© „Brot für die Welt“ · Stafflenbergstraße 76 · 70184 Stuttgart 

 
Seite 11 von 25 

Neue Hoffnung nach der großen Flut  
 

An nahezu allen Küsten Sri Lankas richtete der Tsun ami am 

25. Dezember 2004 verheerende Zerstörungen an. Ganz e 

Dörfer verschwanden von der Landkarte, viele Mensch en 

verloren nicht nur ihre Häuser, sondern durch die Z erstörung 

von Booten und Netzen sowie die Überflutung ihrer F elder 

auch ihre Existenzgrundlage. MONLAR stand den 

Überlebenden bei und half ihnen beim Wiederaufbau. 

 

Da MONLAR sein Büro in Colombo hat und vorwiegend im 

Landesinneren arbeitet, hatte die Organisation nur oberflächliche 

Kenntnisse von der Küstenregion. Deshalb nahmen die Mitarbeiter, 

nachdem sie das erste Mal mit Lebensmitteln, Wasser und 

Medikamenten hierher gekommen waren, Kontakt zu lokalen 

Gruppen und Initiativen auf, die ohne Mittel wenig tun konnten und 

von den großen Hilfsinitiativen übergangen wurden. Mit ihrer Hilfe 

setzte sich MONLAR mit vom Tsunami Betroffenen in Verbindung 

und fragte, was sie am dringendsten benötigten. Die erste Antwort 

war: Wasser! MONLAR organisierte daraufhin Wassercontainer 

und half, Brunnen zu reinigen. Das zweite Anliegen war, den Schutt 

wegzuräumen. Und so organisierte MONLAR über sein 

landesweites Netzwerk Helfer aus dem Landesinneren, die die 

Betroffenen bei dieser schmerzlichen Arbeit unterstützten. 

 

Nationale und internationale Hilfe 

 

Inzwischen lief die nationale und internationale Hilfe auf 

Hochtouren. Schnell wurde deutlich, dass es unzählige Akteure 

gab, die sich an der Verteilung der notwendigsten Hilfsgüter und 

der Errichtung von Notunterkünften beteiligten. MONLAR beschloss 

deshalb, sich auf den Bereich zu konzentrieren, in dem die 

Organisation die größte Erfahrung hat – die nachhaltige 

Landwirtschaft. Mit einem Beratungs- und Trainingsprogramm 

sowie den notwendigen Starthilfen wollte sie die Opfer aus der 

zunehmenden Empfängerhaltung herausholen und sie wenigstens 

in einem kleinen Bereich wieder zu Gestaltern ihrer Zukunft 

machen. 

  
 

Der Tsunami richtete auch in Sri Lanka 

verheerende Zerstörungen an. 

Foto: EUWO 
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Erdwälle und Baumpflanzungen 

 

Im Süden Sri Lankas leben viele Familien sowohl von der Fischerei 

als auch von der Landwirtschaft. Da in den letzten Jahren zum Teil 

massive Dürre herrschte, zeigten auf die Frage von MONLAR, wer 

interessiert sei, auf wasserkonservierende Landwirtschaft 

umzustellen, 260 Fischer und Bauern Interesse. Daraufhin 

eröffnete MONLAR ein kleines Büro in der Region und arbeitete mit 

acht lokalen Gruppen einen Jahresplan aus. In Trainingskursen 

wurden die Teilnehmenden mit dem Konzept vertraut gemacht: 

Anlegen von Erdwällen, um den Abfluss des Regenwassers zu 

verhindern, strategisches Pflanzen von Bäumen, um die 

Bodenfeuchtigkeit zu erhalten und doch noch genügend Fläche für 

den Anbau von Nutzpflanzen zu behalten sowie die Herstellung von 

Kompost – um nur einige wichtige Elemente zu nennen. Alle 

teilnehmenden Familien zeichneten zwei Karten: wie ihr Land nach 

dem Tsunami aussah – und wie es in Zukunft genutzt werden 

sollte. Auf dieser Grundlage wurde festgestellt, wie viele Setzlinge 

von welchen Baum- und Straucharten benötigt wurden. Nach 

Möglichkeit zogen die Familien sie selbst aus dem lokalen Bestand 

heran, für den Rest legten die lokalen Gruppen Baumschulen an, 

und auch MONLAR zog Setzlinge, um eventuelle Ausfälle 

auszugleichen.  

 

„Lebende Zäune“ 

 

Zu Beginn der Regenzeit im September waren alle Vorbereitungen 

abgeschlossen und es wurde ein „Monsunplan“ erstellt: was bis 

wann angepflanzt und erledigt sein sollte. Oberste Priorität hatte 

das Anlegen von „lebenden Zäunen“: Dazu wurden trockene 

Zweige in den Boden gesteckt, die ausschlagen und nach und nach 

dichte Hecken bilden sollen. Sie sollen zum einen vor 

Bodenerosion schützen, zum anderen dazu beitragen, den vom 

Tsunami versalzenen Boden wieder fruchtbar zu machen.  
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Medienhinweise 
 

I. Literatur 

 

Informationen zu Sri Lanka 

 

�  Die Zeitschrift SÜDASIEN informiert viermal pro Jahr über 

die politischen Ereignisse in Sri Lanka und sechs weiteren 

Ländern der Region. Bezug: Südasienbüro Bonn, 

Adenauerallee 23, 53111 Bonn, Tel.: 0228/9125-605, Fax: 

0228/9125-606, E-Mail: suedasienbuero@suedasien.de 

�  Fischer Weltalmanach. Zahlen, Daten, Fakten. Fischer 

Taschenbuch Verlag, Frankfurt 

�  Nohlen, Dieter (Hg.): Lexikon Dritte Welt. Rowohlt Verlag, 

Reinbek 2002 

 

Informationen zum Thema Ernährungssicherung 

 

�  Gesichter des Hungers. Der Hungerreport von Brot für die 

Welt 2005. Konkret und anschaulich wird berichtet, wie der 

Kampf gegen den Hunger manchmal mit ungewöhnlichen 

Methoden geführt wird. Was Hunger bedeutet, machen 

zahlreiche Portraits deutlich. 128 Seiten. Bezug: 

Diakonisches Werk der EKD e.V., Zentraler Vertrieb, 

Postfach 10 11 42, 70010 Stuttgart, Tel.: 0711/90 21 650, 

Fax: 0711/79 77 502, E-Mail: vertrieb@diakonie.de,  

Art.-Nr. 113 304 010, Preis: 16,50 EUR. 

 

�  Nahrung. Eine globale Zukunftsfrage. 

Grundlagenbroschüre zur Kampagne „Niemand isst für sich 

allein“. Mit der Kampagne möchte „Brot für die Welt“ 

deutlich machen, dass unsere Essgewohnheiten 

Auswirkungen auf das Leben anderer haben. Die 

Broschüre informiert über die Zusammenhänge zwischen 

Hunger und Armut, unserem Konsummodell und den 

Spielregeln des Welthandels. DIN A4, 48 Seiten. Bezug: 

Diakonisches Werk der EKD. e.V., Zentraler Vertrieb, 

Postfach 10 11 42, 70010 Stuttgart, Tel.: 0711/90 21 650, 

Fax: 0711/79 77 502, E-Mail: vertrieb@diakonie.de,  

Art.-Nr. 121 311 010; Preis: 3,- EUR. 
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Informationen zu didaktischen Materialien 

 

�  Box 2: Eine Welt im Unterricht. Materialien für die Schule 

im Überblick (Art.-Nr.: 112 106 010). 24 Seiten, kostenlos. 

Bezug: Diakonisches Werk der EKD e.V., „Brot für die 

Welt“, Zentraler Vertrieb, Postfach 10 11 42, 70010 

Stuttgart, Telefon: 0711/902 1650, Fax: 0711/797 7502,  

E-Mail: vertrieb@diakonie.de 

 

II. Filme 

 

Das Evangelische Zentrum für entwicklungsbezogene Filmarbeit 

(EZEF) und die evangelischen Medienzentralen helfen Ihnen 

weiter, wenn Sie Filme zu Thema und Land suchen. Die Adressen 

der Medienzentralen finden Sie unter www.ezef.de im Internet. Dort 

bekommen Sie weitere Informationen und didaktische Hinweise 

sowie Auskünfte über die Verleihbedingungen und können den 

Filmkatalog anfordern.  

 

EZEF 

Kniebisstr. 29 

70188 Stuttgart  

Tel. 0711/ 28 47 243 

E-Mail: info@ezef.de 

 

III. Materialien zum Projekt 

 

�  Diaserie (20 Dias, Art.-Nr. 114 303 260). Diaserie mit 

Texten, Schutzgebühr 5 Euro. Bezug: Diakonisches Werk 

der EKD e.V., „Brot für die Welt“, Zentraler Vertrieb, 

Postfach 10 11 42, 70010 Stuttgart, Tel.: 0711/902 1650, 

Fax: 0711/797 7502, E-Mail: vertrieb@diakonie.de 

 

�  Ausstellung (10 Bilder, Art.-Nr. 114 304 260). Bilder im 

Format 20x30 cm mit Texten zum Gestalten einer 

Ausstellung. Schutzgebühr 5 Euro. Bezug: Diakonisches 

 Werk der EKD e.V., „Brot für die Welt“, Zentraler Vertrieb, 

 Postfach 10 11 42, 70010 Stuttgart, Tel.: 0711/902 1650, 

 Fax: 0711/797 7502,  E-Mail: vertrieb@diakonie.de 
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�  Eindruck-Plakate. In den Leerraum können Projektbeispiele 

oder Hinweise auf Ihre „Brot für die Welt"-Veranstaltung 

eingedruckt werden. DIN A2 (Art.-Nr. 521 502), DIN A3 

(Art.-Nr. 521 503), DIN A4 (Art.-Nr. 521  504). Kostenlos. 

 

IV. Weitere Materialien 

 

Weitere Projekte 

 

�  Asien 

o „Tanjimas langer Weg zum Glück“, Bangladesch 

o „Neuer Lebensmut für die ‚gebrochenen 

Menschen’“, Indien 

o „Kein schönerer Ort. Nirgends.“, Indonesien 

 

�  Nachhaltige Landwirtschaft:  

o „Saat des Friedens“, Sierra Leone 

o „Wo die Ökologie schwer wiegt“, Ecuador 

o „Stärkung der eigenen Kräfte“, Indien 

 

Zu diesen und vielen weiteren Projekten finden Sie weitergehende 

Informationen auf der Internetseite von „Brot für die Welt“ unter 

www.brot-fuer-die-welt.de/projekte. Aktuelle Reportagen und 

Berichte bietet zudem das Projektmagazin von „Brot für die Welt“ 

(Art.-Nr. 114 101 016). Bezug: Diakonisches Werk der EKD e.V., 

„Brot für die Welt“, Zentraler Vertrieb, Postfach 10 11 42, 70010 

Stuttgart, Telefon: 0711/902 1650, Fax: 0711/797 7502, E-Mail: 

vertrieb@diakonie.de 

 

V. Internet  

 

�  „Brot für die Welt“: www.brot-fuer-die-welt.de 

Hier finden Sie ausführliche Informationen zu Projekten, 

 Wissenswertes zu aktuellen Aktionen und Kampagnen 

 sowie hilfreiche Anregungen für die Unterrichtsgestaltung. 

�  Global Gang: www.global-gang.de 

Die Internetseite von „Brot für die Welt“ für Kids zeigt, wie 

Kinder in Entwicklungsländern leben, was „Brot für die 

Welt“ tut, und wie man als Jugendlicher helfen kann. 
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�  MONLAR: www.geocities.com/monlarslk 

Die englischsprachige Homepage enthält Informationen 

über Ziele, Aktivitäten und Publikationen von MONLAR. 

�  Einen ersten Überblick über Land und Leute bietet 

Wikipedia: http://de.wikipedia.org/wiki/Sri_Lanka 

�  Das Auswärtige Amt der Bundesregierung informiert über 

das Land und die aktuelle Lage: www.auswaertiges-

amt.de/diplo/de/Laender/SriLanka.html 

�  Das Bundesentwicklungsministerium stellt ebenfalls 

landeskundliche Informationen bereit: 

www.bmz.de/de/laender/partnerlaender/sri_lanka 

�  Eine kommentierte Linkliste zu Sri Lanka bietet InWEnt: 

www.inwent.org/v-ez/lis/srilanka 

�  Aktuelle Informationen über Sri Lanka findet man unter 

www.suedasien.net und www.geoflueck.ch 

�  Aktuelle Zahlen zu Sri Lanka liefert das Spiegel-

Länderlexikon unter: 

http://service.spiegel.de/digas/servlet/jahrbuch?L=LKA 

�  „Entwicklungspolitik Online“ informiert über aktuelle 

Themen, Organisationen der Entwicklungszusammenarbeit 

und internationale Pressedienste: www.epo.de 

Der Arbeitskreis „Lernen und Helfen in Übersee e.V.“ (LHÜ) 

bietet Informationen zu Praktika in Übersee: 

www.entwicklungsdienst.de 
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Materialien zum Projekt: Diaserie 
 

Sie können die unten gezeigten Fotos gegen eine Gebühr von 5,- Euro (+ Versandkosten) auch als 

Kleinbild-Dias in unserer Bestell-BOX im Internet ordern unter www.brot-fuer-die-welt.de/shop oder 

bei: Diakonisches Werk, „Brot für die Welt", Zentraler Vertrieb, Postfach 10 11 42, 70010 Stuttgart, 

Telefon 0711/ 902 1650, Fax 0711/ 797 7502 oder per E-Mail: vertrieb@diakonie.de. Die Diaserie „Ein 

kleiner Garten Eden“ trägt die Artikel-Nummer 114 303 260. 

 

Auf der Internetseite des Projektes bieten wir Ihnen eine Bilder-Datei zum Download an. Sie erhalten 

eine Großansicht der Fotos, die auf einem 17-Zoll-Monitor den gesamten Bildschirm füllt. Außerdem 

sind die Bilder für Beamer-Präsentationen geeignet. 

 

 

Bild 01 

 

Bild 02 

 

Bild 03 

 

Bild 04 

 

Bild 05  

Bild 06 

 

Bild 07 

 

Bild 08 

 

Bild 09 
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Bild 10  

Bild 11 

 

Bild 12 

 

Bild 13 

 

Bild 14 

 

Bild 15 

 

Bild 16 

 

Bild 17 

 

Bild 18 

 

Bild 19 

 

Bild 20 

 

 

Hinweise zum Copyright 

Die gezeigten Bilder und Bildtexte dürfen nur in Zusammenhang mit Öffentlichkeitsarbeit für „Brot für 

die Welt“ verwendet werden. 
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Bildnachweise 

1: Kartographie Jochen Fischer 

2-5, 10-11, 14-15 & 17: Thomas Lohnes 

6-9: Peter Dammann 

12-13: Annegret Welsing 

16: EUWO 

18-19: MONLAR 

20: Peter Blakely
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Materialien zum Projekt: Bildtexte zur Diaserie 

 

Bild  1 

Sri Lanka liegt im Indischen Ozean, südöstlich von Indien. 20 Millionen Menschen leben auf der Insel, 

die in etwa so groß wie Bayern ist. Größte Bevölkerungsgruppe sind die Singhalesen (70 Prozent), 

größte Minderheit die Tamilen (18 Prozent). Nach Jahrhunderten des friedlichen Zusammenlebens 

kam es seit dem Ende der Kolonialzeit zwischen beiden Ethnien verstärkt zu Konflikten. 1983 brach 

im Norden und Osten des Landes ein blutiger Bürgerkrieg aus, in dem sich seitdem tamilische 

Separatisten und die sri-lankische Armee – unterstützt durch paramilitärische singhalesische Gruppen 

– gegenüberstehen. 2002 wurde ein Waffenstillstand vereinbart, der mehrere Jahre hielt. 2006 

flammten die Kämpfe wieder auf.  

 

Bild  2 

Seit Jahrtausenden wird in Sri Lanka Reis angebaut. Lange Zeit prägte die Pflanze Wirtschaft und 

Kultur des Landes. Noch heute ist sie die wichtigste Nutzpflanze Sri Lankas. Jeder Zweite verdient 

seinen Lebensunterhalt als Reisbauer. Reis ist mit Abstand das wichtigste Nahrungsmittel: Fast die 

Hälfte des täglichen Kalorienbedarfs wie auch des Proteinbedarfs wird durch ihn gedeckt.  

 

Bild  3 

Trotz alledem kämpfen viele Reisbauern um das Überleben. Ursache ist die neoliberale 

Wirtschaftspolitik, die die Regierungen Sri Lankas seit mehr als 25 Jahren auf Anraten von IWF und 

Weltbank betreiben. Nachdem der Staat zuvor über Jahrzehnte den Reisanbau subventioniert hatte, 

zog er sich seit 1977 fast vollständig daraus zurück. Der dadurch ausgelöste Fall der Preise sorgte für 

eine Massenarmut unter den Reisbauern.  

 

Bild  4 

Die „Bewegung für eine nationale Land- und Agrarreform“ (Movement for National Land and 

Agricultural Reform, MONLAR) setzt sich seit Jahren für die Interessen der Bauern ein. Unter der 

Leitung des Vorsitzenden Sarath Fernando wurde ein Entwurf für eine neue Landwirtschaftspolitik 

erarbeitet, der unter anderem die Wiedereinführung von staatlichen Subventionen für den Reisanbau 

vorsieht. 

 

Bild  5 

Neben einem staatlich garantierten Mindestpreis, der den Bauern ein auskömmliches Einkommen 

sichert, fordert MONLAR, dass der Staat den Bauern mindestens 50 Prozent der Reisernte abnimmt. 

Nur so kann nach Ansicht der Organisation gewährleistet werden, dass auch die Preise auf dem freien 

Markt steigen. Mit öffentlichkeitswirksamen Aktionen, wie Protestdemonstrationen, Plakatkampagnen 

und Filmvorführungen verleiht MONLAR seinen Forderungen Nachdruck. 
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Bild  6 

Abgesehen von der Kampagnen- und Lobbyarbeit sieht MONLAR seine Hauptaufgabe in der 

Vermittlung von nachhaltigen Anbaumethoden. Eine davon ist die „Integrierte Schädlingskontrolle“: 

Dabei wird – im Gegensatz zur konventionellen Landwirtschaft – zwischen schädlichen und nützlichen 

Insekten unterschieden. Sind die Nützlinge in der Überzahl ist ein menschliches Eingreifen nicht 

erforderlich. Sind sie in der Minderheit muss gehandelt werden, zum Beispiel durch das Anlocken 

bzw. Züchten und Aussetzen hilfreicher Insekten. 

 

Bild  7 

Wie Tausende andere praktiziert auch Premarathna inzwischen die „Integrierte Schädlingskontrolle“. 

Dadurch hat er die Kosten senken und die Erträge steigern können. So hat sich die Produktivität um 

30 Prozent erhöht. Und nicht nur das: „Ich habe aufgehört, Landwirtschaft gegen die Natur zu 

betreiben“, meint Premarathna. 

 

Bild  8 

In Workshops lernen Männer und Frauen, schädliche und nützliche Insekten voneinander zu 

unterscheiden. Dann gehen sie mit Schreibblock und Stift ins Feld, um an bestimmten Kontrollpunkten 

die gefundenen Insekten zu zählen. Anschließend begeben sie sich in einen Schulraum und werten 

die Tabellen aus. 

 

Bild  9 

In Sri Lanka wenden bereits Zehntausende Bauern die „Integrierte Schädlingskontrolle“ an – mit 

Erfolg. „Wir kannten die Vorgänge im Feld vorher nicht“, sagt Wasantha. „Wissen zu haben, ist ein 

großes Geschenk.“ 

 

Bild  10 

Bis vor wenigen Jahren baute Chandana Kumare mit geringem Erfolg Chilischoten an. Heute 

wachsen in seinem Garten Bananen, Papaya, Orangen, Pampelmusen, Mangos und Süßkartoffeln. 

Und dies, obwohl im Süden Sri Lankas häufig Dürre herrscht.  

 

Bild  11 

Seinen bescheidenen Wohlstand verdankt Chandana Kumare den Mitarbeitern von MONLAR. Sie 

zeigten dem Kleinbauern, wie man durch kleine Tricks Wasser sparen kann: zum Beispiel, in dem 

man den Stamm eines alten Bananenbaumes in den Boden eingräbt, wo er wie ein Wasserspeicher 

wirkt.  

 

Bild  12 

Auf einer Fläche von nur 15 x 15 Metern bauen die Bauern bis zu 20 verschiedene Gemüsesorten an. 

So können sie sich selbst gesund ernähren und zugleich kostengünstig leben, denn sie müssen keine 

Lebensmittel mehr kaufen. Ihre Überschüsse verkaufen sie auf dem Markt. 
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Bild  13 

Auch auf den Kauf von Dünger und Pestiziden können die Kleinbauern nun verzichten. Sie stellen 

selbst Kompost her und brauen Pflanzenextrakte, um Schädlinge abzuwehren. 

  

Bild  14 

Rund 500 solcher „Hausgärten“ sind in den vergangenen drei Jahren mit finanzieller Unterstützung 

von „Brot für die Welt“ entstanden. Sie haben den Familien neue Hoffnung gegeben. 

 

Bild  15 

Viele Bauern schmieden wieder Zukunftspläne. Sie träumen davon, soviel Geld beiseite legen zu 

können, dass ihre Kinder eine weiterführende Schule besuchen können. Sie wissen, dass Bildung die 

Voraussetzung für eine bessere Zukunft ist.  

 

Bild  16 

An nahezu allen Küsten Sri Lankas richtete der Tsunami am 26. Dezember 2004 verheerende 

Zerstörungen an. Ganze Dörfer verschwanden von der Landkarte, viele Menschen verloren nicht nur 

ihre Häuser, sondern durch die Zerstörung von Booten und Netzen sowie die Überflutung ihrer Felder 

auch ihre Existenzgrundlage. 

 

Bild  17 

Nur wenige Tage nach der Flutkatastrophe setzte die sri-lankische Regierung eine „Arbeitsgruppe für 

den Wiederaufbau der Nation“ ein. Während Vertreter von Hilfsorganisationen dabei keine 

Berücksichtigung fanden, wurden gleich sechs Vorsitzende von Tourismusunternehmen in die 

Kommission berufen. Nichtregierungsorganisationen wie MONLAR befürchteten daher, dass beim 

Wiederaufbau wirtschaftliche Interessen und nicht die Belange der Bedürftigen im Vordergrund stehen 

würden. In einer Protestdemonstration machten sie ihrem Unmut Luft. 

 

Bild  18 

Unzählige nationale und internationale Organisationen beteiligten sich an der Errichtung von 

Notunterkünften und der Verteilung von Hilfsgütern – leider nicht immer auf der Grundlage 

ausreichender regionaler und/oder entwicklungspolitischer Kenntnisse. So erhielten vielerorts auch 

Menschen Boote, die zuvor gar nicht als Fischer gearbeitet hatten. Insgesamt hat sich die Zahl der 

Boote gegenüber der Zeit vor der Flut mehr als verdoppelt. Nun droht eine Überfischung.  
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Bild  19 

MONLAR beschloss, sich bei seiner Hilfe auf den Bereich zu konzentrieren, in dem die Organisation 

die größte Erfahrung hat – die nachhaltige Landwirtschaft. Sie zeigte 260 interessierten Familien, wie 

man Erdwälle anlegt, um den Abfluss des Regenwassers zu verhindern, oder Bäume so pflanzt, dass 

die Bodenfeuchtigkeit erhalten bleibt. Alle teilnehmenden Familien zeichneten zwei Karten: wie ihr 

Land nach dem Tsunami aussah und wie es in Zukunft genutzt werden sollte. Auf dieser Grundlage 

wurde festgestellt, wie viele Setzlinge von welchen Baum- und Straucharten benötigt wurden. Nach 

Möglichkeit zogen die Familien sie selbst aus dem lokalen Bestand heran, für den Rest wurden 

Baumschulen angelegt. 

 

Bild  20 

Mit seinem Beratungs- und Trainingsprogramm sowie den notwendigen Starthilfen hat es MONLAR 

geschafft, die Opfer aus ihrer zunehmenden Empfängerhaltung herauszuholen und wieder zu 

Gestaltern ihrer eigenen Zukunft zu machen. 
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Materialien zum Projekt: Ausstellung 
 

Inhalt: 10 Bilder 

�  Begleittexte 

�  Überschrift 

�  „Brot für die Welt“-Logo 

�  Eindruck-Plakat DIN A4 

 

Anleitung 

Überschrift und Bildtexte schneiden Sie nach Belieben zurecht. Am besten geschieht dies mit einem 

Tapeziermesser und einem Lineal auf einem festen Karton als Unterlage.  

 

Bevor Sie die Ausstellung an der Wand, an Stellwänden oder Ähnlichem befestigen, nehmen Sie sich 

bitte die Zeit, um ein paar konzeptionelle Überlegungen anzustellen. Wo platziere ich die Überschrift, 

die Bilder und die Texte? Befestigen Sie die Bilder nicht zu eng aufeinander, lassen Sie genügend Luft 

dazwischen.  

 

Achten Sie auf die richtige Augenhöhe: Die Bilder und Texte sollten nicht zu hoch und nicht zu tief 

gehängt werden, so dass sie aus etwa einem Meter Entfernung mühelos betrachtet werden können. 

 

Nach diesen Vorüberlegungen können Sie damit beginnen, die Bilder und Texte anzuheften. Sie 

können Nadeln nehmen, doppelseitiges Klebeband, Sprühkleber oder „Fixogum“. 

 

Informationen 

Mehr Informationen zu diesem Projekt finden Sie im Projektmagazin 2006/2007 und auf unseren 

Internet-Seiten unter www.brot-fuer-die-welt.de/projekte. Bei weiteren Fragen wenden Sie sich bitte 

an: Thorsten Lichtblau, Tel.: 0711/2159-438, E-Mail: t.lichtblau@brot-fuer-die-welt.de. 

 

Spenden 

Spenden für „Brot für die Welt" rechnen Pfarrämter auf dem üblichen Weg über die Diakonischen 

Werke der Landes- oder Freikirchen ab. Außerdem sind Einzahlungen auf folgenden Spendenkonten 

möglich: 

 

�  Landesbank Baden-Württemberg 

Konto 500 500 0 

Bankleitzahl 600 501 01 

�  Evangelische Darlehensgenossenschaft Kiel 

Konto 500 500 

Bankleitzahl 210 602 37 
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�  Bank für Gemeinwirtschaft Stuttgart 

Konto 104 572 000 0 

Bankleitzahl 600 101 11 

�  Postbank Köln 

Konto 500 500-500 

Bankleitzahl 370 100 50 

 

Urheberrecht 

Aus urheberrechtlichen Gründen dürfen die Bilder dieser Ausstellung nur im Rahmen der 

Öffentlichkeitsarbeit für die Aktion „Brot für die Welt“ verwendet werden. 

 

Fotos 

1: Kartographie Jochen Fischer 

2-4, 6-7: Thomas Lohnes 

5: Peter Dammann 

8: EUWO 

9: MONLAR 

10: Peter Blakely 

 

Text 

Thorsten Lichtblau 


